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Grüne

„Staatliche Investitionen gegen die Krise
Kreis Gütersloh  (gl). Die

Ursachen der Finanzkrise und ih-
re Folgen haben im Bambi-Kino
in Gütersloh im Mittelpunkt einer
lebhaften Diskussion gestanden.
Der Kreisverband der Grünen
hatte dazu eingeladen.

70 Interessenten sahen sich zu-
nächst den Film „Let’s make Mo-
ney“ von Erwin Wagenhöfer an.
Darin werde, so heißt es in einer
Pressemitteilung, eindrucksvoll
geschildert, was hinter der Aus-
sage „Lassen Sie Ihr Geld für sich
arbeiten“ tatsächlich stecke. Es
sei nicht das Geld, das arbeite,
mache der Film deutlich, sondern
Menschen, die oft unter unwürdi-
gen Bedingungen, sei es als

Baumwollpflücker in Burkina
Faso oder als Fabrikarbeiter in
Indien, die Rendite von Investo-
ren aus Übersee erwirtschafteten.

Sven Giegold, Mitbegründer
des Globalisierungsnetzwerk At-
tac und Spitzenkandidat der
Grünen in NRW zur Europawahl,
trat bei der anschließenden Dis-
kussion für eine solidarische
Ökonomie ein, „in der nicht das
Renditestreben an erster Stelle
stehen sollte“. Angesichts des
dramatischen Konjunkturein-
bruchs weltweit sei es nötig, mit
staatlichen Mitteln zu investie-
ren. Dies allerdings nicht wahl-
los, sondern zielgerichtet in die
Schlüsseltechnologien der Zu-
kunft. „In regenerative Energien

und Energieeffizienz, um von fos-
silen Brennstoffen unabhängig zu
werden. Und in Bildung, um dem
Einzelnen den Zugang zu den
Arbeitsmärkten der Zukunft zu
eröffnen“, sagte Giegold.

Marco Mantovanelli, Bundes-
tagskandidat der Grünen, erläu-
terte, welche Dimensionen die Fi-
nanzkrise bereits angenommen
habe. Mit einer Vermögensver-
nichtung von 44 Billionen Euro
und 50 Millionen zusätzlichen
Arbeitslosen sei weltweit allein in
diesem Jahr zu rechnen. Manto-
vanelli wies darauf hin, dass
durch den starken Einfluss von
wirtschaftlicher Macht auf die
Politik Kontroll- und Regulie-
rungsmechanismen systematisch

ausgehebelt würden, was eine
Hauptursache für die Exzesse der
den Finanzmärkte sei. Eine Sys-
temalternative zum Kapitalismus
sei nicht sichtbar. Zum Sozialis-
mus wolle auch niemand zurück-
kehren. Dennoch müsse versucht
werden, durch eine starke Ord-
nungspolitik das Geld wieder
zum Diener der Menschen zu ma-
chen und nicht umgekehrt, so das
Fazit von Marco Mantovanelli.

In der Diskussion wurde auch
die Mitverantwortung des Einzel-
nen zum Beispiel beim Einkauf
betont. Wer beispielsweise ein
T-Shirt für nur einen Euro erwer-
be, dürfe sich nicht wundern,
wenn ausbeuterische Kinderar-
beit zunehme. 

FSJ

Freie Stellen in
Förderschulen

Kreis Gütersloh (gl).  Schule
– und dann? Diese Frage stellen
sich derzeit viele Jugendliche.
Ein Angebot ist nach einer Mit-
teilung des Kreises das Frei-
willige Soziale Jahr (FSJ). Da-
für sollten sich junge Leute
frühzeitig bewerben. 

Das FSJ sind zwölf Monate
oder auch mehr, in denen sich
junge Menschen im Alter zwi-
schen 16 und 26 Jahren bilden
und orientieren können. In
sehr unterschiedlichen Ein-
richtungen in Westfalen-Lippe
können sie in sozialen Arbeits-
bereichen tätig sein. Einige
Förderschulen für behinderte
Kinder und Jugendliche im
Kreis haben zum Sommer 2009
noch FSJ-Stellen frei.

Ziel des Jahres ist es, Ju-
gendlichen Einblick in interes-
sante Arbeitsfelder zu bieten.
Dabei können die eigenen Fä-
higkeiten ausgetestet werden.
Außerdem bietet das FSJ eine
sinnvolle Überbrückung von
Wartezeiten oder eine Aner-
kennung als Praktikum sowie
eine Alternative zu Wehr- oder
Zivildienst. Auch die eigene
Weiterbildung kommt bei be-
gleitenden Seminarwochen
nicht zu kurz. Diese Bildungs-
arbeit zielt auf Persönlich-
keitsentwicklung und den
Ausbau von Schlüsselkompe-
tenzen wie Konflikt- und Re-
flektionsfähigkeit sowie auf
die Stärkung der Eigenverant-
wortlichkeit.

Das FSJ findet seit vielen
Jahren in Kooperation zwi-
schen dem Kreis Gütersloh und
dem Kreisverband Münster des
Deutschen Roten Kreuzes
statt. Mehr Infos und die Mög-
lichkeit einer Online-Bewer-
bung findet man unter
www.drk-muenster.de. Aus-
künfte unter w 0251/378830.

Lehrerfortbildung zur Suizidgefahr 

Warnsignale frühzeitig erkennen
Kreis Gütersloh  (gl). Was für

viele Menschen unvorstellbar ist,
scheint für manche Jugendliche
der einzige Ausweg zu sein. Die
Suizidraten in Deutschland sind
alarmierend hoch. Wenn junge
Menschen ihr Leben beenden,
zeigen sich Eltern, Angehörige
und die Politik schockiert.

Am Ende steht ein quälendes
„Warum?“. „Wie hätte es verhin-
dert werden können?“, fragen
sich dann viele. Wichtig sei es
jedoch, nicht im Nachhinein im
Grübeln zu verharren, sondern
vorher stabilisierende Maßnah-
men zu ergreifen, sagt Ursula
Schlüter vom Netzwerk Gewalt-
prävention des Kreises. Sie orga-
nisiert das Fortbildungspro-
gramm „Notfälle und Krisen in
der Schule“, das jetzt sein Haupt-
augenmerk auf die Sui-
zidprävention legte.

Die Bildungs- und Schulbera-

tung des Kreises und das Netz-
werk Gewaltprävention haben es
sich zur Aufgabe gemacht, diesem
Phänomen gezielt zu begegnen.
Dabei steht die Schule als Ort der
psychosozialen Entwicklung von
Kindern und Jugendlichen im
Vordergrund.

Mit den Schulpsychologinnen
Nina Heimanns und Veronika
Koch sowie Burghardt Rother
von der Schulberatung Herford
informierte Ursula Schlüter Leh-
rer über das Problem „Suizidiali-
tät bei Kindern und Jugendli-
chen“ und sensibilisierte sie für
dieses Konfliktfeld. Schlüter:
„Wir wollen Vorurteile und Hem-
mungen gegenüber diesem Tabu-
thema überwinden, um gemein-
sam eine angemessene und pro-
fessionelle Reaktion der Lehrer
speziell für Krisensituationen zu
erarbeiten.“

Die Etablierung von Krisen-
teams in Schulen soll Lehrer da-

bei unterstützen, auf Notsituatio-
nen zu reagieren. Damit Pädago-
gen aktiv auf Veränderungen von
Jugendlichen eingehen könnten,
sei die Doppelfunktion als Ge-
sprächspartner und aufmerksa-
mer Beobachter wichtig. Die Leh-
rer lernten in Gruppenarbeit,
dass es Mut kostet, sich direkt mit
dem Thema Selbsttötung ausein-
anderzusetzen. Das aufmerksame
Hinschauen der Lehrkräfte sowie
das Erkennen und die Deutung
von Warnsignalen wurden ge-
schult, um eine Suizideinschät-
zung im Voraus zu ermöglichen.
Der direkte Umgang mit Konflik-
ten und der offene Austausch zwi-
schen Lehrer und Schüler sollen
Wege aus Stimmungstiefs för-
dern. Thematisiert wurde bei der
Fortbildung ebenso die Reinte-
gration von Schülern. Zur Stär-
kung der sozialen Kontakte
müssten die Lehrer auch den Dia-
log mit den Eltern suchen.

Gemeinsam im Einsatz für stabilisierende Maßnahmen im Bereich
Suizidprävention in Bildungseinrichtungen: (v. l.) Burghardt Rother
(Schulberatung Herford), die Schulpsychologinnen Nina Heimanns
und Veronika Koch (Kreis Gütersloh) und Ursula Schlüter (Bildungs-
büro Kreis Gütersloh).

Die Finanzkrise und ihre Folgen haben die Grünen intensiv beleuchtet:
(v. l.) Bundestagskandidat Marco Mantovanelli, Wibke Brems (Bür-
germeisterkandidatin für Gütersloh) und Europa-Spitzenkandidat
Sven Giegold.

Terminkalender

Kreis Gütersloh
Donnerstag,
9. April 2009

Radarkontrollen: Der Radar-
wagen des Kreises steht heute in
Versmold, Steinhagen, Halle und
Werther. Weitere Kontrollen fin-
den auch an anderen Orten im
Kreis statt.

Pflegeberatung: in allen Rat-
häusern oder im Internet unter
www.pflege-gt.de.

ÖPNV-Hotline: Infos unter
w 01801/339933.

Ärztlicher Notdienst: Erkran-
kungen, die nicht lebensbedroh-
lich sind, w  19292.

Augenärztlicher Notfalldienst:
w 05423/19292.

Hals-, Nasen-, Ohrenärztlicher

Notfalldienst: w 05423/19292.
Notarzt: Lebensbedrohliche

Zustände, w 112, rund um die
Uhr.

Psychosozialer Krisendienst:
19 bis 7.30 Uhr, Kontakt unter
w 05241/531300.

Diabetiker im Kreis Gütersloh:
Amtenbrinks Weg 30, Gütersloh,
w  05241/77177; Diabetes-Schu-
lungszentrum Gütersloh:

w 05241/5075678.
Landfrauen-Service: Kontakt

und Ansprechpartner unter
w 02944/58441.

Aids-Beratung: Terminverein-
barung w 05241/851631.

Hebammen-Zentrale Biele-
feld/Gütersloh: 9 bis 11 Uhr,
w 0521/2704202.

Ev. Kirchenkreis Gütersloh: 16
bis 18 Uhr Wiedereintrittsstelle

in der Martin-Luther-Kirche
Gütersloh.

DRK-Kreisgeschäftsstelle:
Dr.-Kranefuß-Straße 3, Güters-
loh: Sprechzeiten 9 bis 12 Uhr
und 13.30 bis 15.30 Uhr; DRK-
Zentrum für Beratung und Integ-
rationshilfe für Spätaussiedler
und Migranten, Dr.-Kranefuß-
Straße 3, Gütersloh: Sprechzeit 9
bis 12 und 13.30 bis 15.30 Uhr. 

6.00 Hallo wach: Lokalreport
um 6.30, 7.30, 8.30, 9.30 Uhr –
Veranstaltungstipps – Aktuel-
les aus dem Kreis Gütersloh –
Sport – Blitzerservice 
10.00 Treff nach neun: Lokal-
report 10.30, 11.30 Uhr 
12.00 Infothek
12.30 Lokal-Report
13.00 Peppers: Lokal-Report
13.30, 14.30, 15.30 Uhr
16.00 Drivetime: 16.30, 17.30,
18.30 und 19.30 Uhr Lokal-Re-
port – Blitzerservice – Aktuel-
les aus dem Kreis – Sport 
20.00 Soundcheck brandneu
21.00 Bürgerfunk: Plattenkra-
cher

DRK

Seniorenfahrt
nach Sassendorf

Kreis Gütersloh (gl). Bei der
Seniorenreise des DRK-Kreis-
verbands nach Bad Sassendorf
vom 15. bis zum 27. Juni sind
noch einige Plätze frei. Weitere
Informationen unter w 05241/
988613 (9 bis 12 Uhr).

DRK

Samstag wieder
Erste-Hilfe-Kurse

Kreis Gütersloh (gl). Das
Deutsche Rote Kreuz (DRK)
führt am Samstag, 11. April,
wieder Lehrgänge „Lebensret-
tende Sofortmaßnahmen“
durch. Ein Kursus findet von 8
bis 14.30 Uhr beim DRK-
Kreisverband, Dr.-Kranefuß-
Straße 3 in Gütersloh, statt.
Weitere Seminare laufen von
13 bis 19.30 Uhr im DRK-Heim
in Harsewinkel, Dechant-Bud-
de-Weg 9, sowie im DRK-Heim
in Schloß Holte, Schwalben-
weg 28. Eine Anmeldung ist
nicht erforderlich. Mitzubrin-
gen sind der Personalausweis
und 18 Euro Teilnahmegebühr.

Stickstoffdioxid

Luftreinhalteplan
für die Stadt Halle

Kreis Gütersloh (gl). Wegen
einer zu hohen Belastung mit
Stickstoffdioxid bekommt die
Stadt Halle einen Luftreinhal-
teplan. Laut Bezirksregieung
ist 2008 ein Durchschnittswert
von 54 Mikrogramm Stick-
stoffdioxid je Kubikmeter
Umgebungsluft gemessen wor-
den. Ab 2010 beträgt der
Grenzwert 40 Mikrogramm. 

17-Jähriger baut Fahrgeschäfte und Buden nach

Ganz verrückt
nach Kirmeswelt
im Kleinformat 

Kreis Gütersloh (gl). Dicht
dran am Original ist Modellbauer
Ruben Cordes, wenn er seine
Fahr-, Lauf- und Reihenge-
schäfte sowie Kirmesbuden im
Maßstab 1:87 baut. Der „Booster“
mit seinen 16 beweglichen Gon-
deln gehört ebenso dazu wie das
Geisterhaus oder der beeindru-
ckende „Air-Crash“: ein in Wirk-
lichkeit 40 Meter hohes Karussell,
das Geschwindigkeiten bis zu 110
Stundenkilometer erreicht und
auf dem Versmolder St.-Petri-
Markt 2008 die Attraktion
schlechthin war.

„Ich bin ganz einfach kirmes-
verrückt“, sagt der 17-Jährige
Versmolder. Schon als kleiner
Bub hätten ihn Karussells faszi-
niert. „Wenn andere Kinder in die
Gondeln oder den Auto-Scooter
gestiegen sind, habe ich schnell
einen Blick hinter die technischen
Kulissen geworfen.“ Sein Berufs-
wunsch ist klar definiert: Nach
dem Fachabitur möchte Ruben –
derzeit besucht er das Berufskol-
leg in Halle – Metall- und Kon-
struktionstechnik studieren.
Zwei Praktika in Karussellbau-
betrieben hat der ambitionierte
Kirmesfan bereits absolviert.
2006 machte er sich bei einem
Unternehmen im bayrischen
Deggendorf schlau, um im Jahr
drauf beim renommierten Karus-
sellbauer Mack im badischen
Waldkirch den Experten über die
Schulter zu schauen.

Längst sind nicht nur die Jahr-
märkte rund um seine Heimat-
stadt sein „Revier“. Ruben Cor-

des besucht 60 bis 80 Plätze im
Jahr. In Stuttgart ist er ebenso
anzutreffen wie auf den Märkten
an Rhein und Ruhr. Wichtiges
Utensil: seine Kamera. Mit ihr
hält er die Details und Motive
fest, die er für den Bau und die
Dekoration seiner Fahrgeschäfte
und Buden benötigt. Die her-
kömmlichen Bausatzmodelle, mit
denen er angefangen habe, seien
längst durch Eigenbau (Plastik-
platten) abgelöst worden, betont
der junge Mann. Er legt Wert
darauf, dass „alles so authentisch
wie möglich ist“.

Um die Malerei und Dekoration
auf den Karussells originalgetreu
hinzubekommen, werden die Mo-
tive fotografiert, am Computer
bearbeitet und dann auf selbst-
klebende Folie gedruckt. „Fach-
gespräche werden nicht nur auf
den Kirmesplätzen geführt“, er-
zählt Cordes, gefachsimpelt wer-
de auch in speziellen Kirmes-Fo-
ren. Über das Internet hat er
engagierte Modellbaufreunde ge-
funden. Gemeinsam mit vier Kol-
legen zeigte er beim Versmolder
St.-Petri-Markt rund 100 Ge-
schäfte und Buden in unter-
schiedlichen Maßstäben. Wäh-
rend ein Modellbauer aus Eutin
mit seiner Lego-Kirmes da war,
zeigte ein Bastler aus Reckling-
hausen Modelle im Maßstab 1:12.
Sehenswert war auch der Frei-
zeitpark (1:87), den ein Modell-
bauer aus dem Kloster Oesede
mitgebracht hatte. Ruben Cordes
präsentierte sein Air-Crash-Mo-
dell, an dem er bis zur letzten
Minute eifrig gefeilt hatte.

Ruben Cordes präsentiert seinen „Booster“: zwölf Gondeln, die sich
bei rasantem Tempo in luftiger Höhe überschlagen. Der 17-jährige
Versmolder, der Metall- und Konstruktionstechnik studieren möchte,
bezeichnet sich als „ganz einfach kirmesverrückt“. Bild: Poetter


